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Abschlussbericht allgemein

Art-of-Hosting, die Zeit & die Herausforderung dezentrales Organisieren

Initiiert von mehreren Einzelpersonen aus verschiedenen Initiativen, war vor 
allem die dezentrale Vorbereitung unserer Projektwerkstatt, ohne lokale 
Organisation-Crew eine große und komplexe Herausforderung. Nicht alle aus dem
Vorbereitungs- und Hosting-Team haben sich bereits (gut) gekannt. Da aber alle 
Hosting-Team-Mitglieder mit den Methoden und der Haltung rund um „the Art-of-
Hosting“ vertraut waren, war ein flüssiger und schöner Ablauf möglich und eine 
super Veranstaltung. Methoden wie das World-Cafe, Design-for-Wiser-Action oder 
das WickedQuestionGame uvm., eignen sich großartig fürs gemeinsame 
Gestalten.

Einmal mehr war es eine Frage der Zeit, wie viele Themen man wie tiefgehend 
diskutieren kann. Was heißt für mich Gesellschaftspolitik? Was braucht es für 
guten Dialog? Die viele verschiedene Definitionen zum Demokratiebegriff. Die 
Komplexität der Thematik so groß, dass wir in den Dialogrunden nicht immer bis 
zum Ende diskutieren konnten. Wie bei vielen andren politischen Diskussionen, 
zeigt sich also dass es mehr Zeit bräuchte um komplexe Materie zu behandeln. 
Was wiederum heißt dass es mehr Ressourcen dafür braucht. Jedenfalls ist die 
Motivation da, sowohl in den entstandenen oder mitgebrachten Projekten, als 
auch in Richtung „gelebte Gesellschaftspolitik möglich machen“, gemeinsam 
weiter zu arbeiten! 

Eine Frage der Organisation ist auch die Einladungspolitik. Die TeilnehmerInnen-
Gruppe war eine mehr oder weniger homogene. Wohl kamen TeilnehmerInnen 
aus verschiedenen gesellschaftlichen, aktivistischen, wissenschaftlichen und 
politischen Bereichen. Die Versuche breit und inklusiv einzuladen gelangen 
teilweise gut, aber es gibt noch Potential für mehr Diversität. Es war zwar auch 
gewollt, MulitiplikatorInnen zusammen zu bringen, um eine breitere Basis für ein 
weiteres Vorgehen zu schaffen, aber das Verlassen der „Blasen“ bleibt eine große 
Herausforderung. Die verstärkte Bewerbung der Veranstaltung bräuchte ebenfalls
mehr Zeit für in persönlichen Kontakten, auch mit Menschen die man noch nicht 
kennt. Die Erkenntnisse oder Ansichten, zB was der Demokratiebegriff für 
einzelne Menschen bedeutet, waren trotzdem spannend.

Was uns gefreut hat, einigen TeilnehmerInnen die sich die Teilnahme nicht hätten 
leisten könnten, konnten wir eine freie Teilnahme ermöglichen und auch die 
Unterkunft finanzieren. 
Was nicht so super war, von den angemeldeten Personen, sind pro Tag rund 20% 

http://www.respekt.net/


nicht gekommen, was uA wohl damit zu tun hat, dass keine Gebühren im 
Vorhinein verlangt wurden. 

Ein großer Dank gilt jedenfalls allen die unsre Veranstaltung möglich gemacht 
haben! Der OKH-Crew, der Catering-Crew, den Menschen die uns logistisch 
unterstützt haben, der Romanovstra-Band-Crew und dem Hosting-Team!

 
Weiter wirksam werden!

Auf www.vonunten.at könnt ihr euch einen Überblick verschaffen, was an den drei
Tagen passiert ist. 

Ihr könnt für Details direkt mit den Menschen hinter den Projekten, oder auch mit 
uns, in Kontakt gehen. Besonders freut es uns auch, dass die Begeisterung für 
„the Art-of-Hosting“ oder die Kunst, Raum für gute Gespräche zu öffnen, weiter 
gewachsen ist. Hier gibt’s super Möglichkeiten sich über die AoH-Trainings oder 
lokale Praxisgruppen ins Thema Kommunikationskultur und gemeinsames 
Gestalten zu vertiefen. Bei Interesse kannst du uns gern eine Nachricht schicken 
an post(at)ig-demokratie.at. Und hier findest du die Links zu regionalen Art-of-
Hosting Praxisgruppen in Österreich
Facebookgruppe „Neigungsgruppe AoH-Oö“

Facebookgruppe Wiener Salon

Facebookgruppe Grazer Salon

Facebookgruppe AoH-Vorarlberg

weitere, vor allem auch international, findest du auf www.artofhosting.org/de 

https://www.facebook.com/groups/507560185957301/?ref=ts&fref=ts
http://www.artofhosting.org/de
https://www.facebook.com/groups/444047562441868/?ref=ts&fref=ts
https://www.facebook.com/grazersalon/?ref=ts&fref=ts
https://www.facebook.com/groups/507560185957301/?ref=ts&fref=ts
http://www.vonunten.at/






 



Welchen gesellschaftspolitischen Zweck hat das Projekt 
erfüllt?

In welchem Maß wurden die gesellschaftspolitischen Ziele 
erreicht? 
Die Möglichkeiten die wir im Rahmen der 2 ½ Tage hatten, wurden
voll ausgeschöpft. Neue Projekte sind entstanden und bestehende 
wurden weiter entwickelt.

Welche und wie viele Menschen konnten mit dem Projekt 
erreicht werden? 
Bis zu 45 Menschen waren pro Tag in Vöcklabruck dabei. Es waren 
aus verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen. AktivistInnen, 
Gemeinde-PolitikerInnen, WissenschafterInnen und auch ein paar 
Menschen direkt aus Vöcklabruck. Auch ein Zivildiener des 
angrenzenden Jugendzentrums hat sich einen Tag lang 
eingebracht. 

Welche Auswirkungen hatte das Projekt auf diese 
Menschen?
Sowohl insgesamt die Art wie zusammen gearbeitet wurde, also 
die innovativen Methoden und wertschätzenden Haltungen rund 
um Art-of-Hosting, als auch die Erfahrungsberichte aus den 
partizipativen Projekten haben große Wirkung erzeugt. 
Das Interesse an den partizipativen Projekten war sehr groß. In 
den Inputs zB. Zum partizipativen Budget in Vorderstoder, oder 



vom Architekturbüro nonconform, wurde viel nachgefragt und 
eifrig diskutiert. 
Und besonders hat der methodische Ablauf der Veranstaltugn 
gewirkt. Zu Beginn stand ein stimmiger Einstieg mit Kreis- & 
Dialogkultur. Darauf folgte das gemeinsame Finden der Fragen für 
den nächsten Tag. Der Samstag war zuerst geprägt vom 
Erfahrungsaustausch und dann vom OpenSpace. Also einem 
ersten Einbringen von Initiativen, Ideen oder Diskussionen der 
TeilnehmerInnen. Kreatives und wertschätzendes Kommunizieren 
stand durchwegs im Mittelpunkt, auch am Sonntag als mittels 
„Design-for-Wiser-Action“ die Projekte gemeinsam 
(weiter)entwickelt wurden.
Einige TeilnehmerInnen bekannten sich in der Feedbackrunde am 
Schluss der 2 ½ Tage dazu, sich in Zukunft intensiver mit den 
Methoden und der wertschätzdenen Haltung rund um „Art-of-
Hosting“ zu beschäftigen. 

Welche Auswirkungen hatte das Projekt auf die 
Gesellschaft? Gibt es einen nachhaltigen Nutzen des 
Projekts? 
Die Auseinandersetzung mit partizipativer Demokratie und 
partizipativen Prozessen, ist aus unsrer Sicht sehr wichtig für die 
weitere Entwicklung und Öffnung politischer Prozesse insgesamt. 
Die Auswirkung unsres Projekts, als kleine Veranstaltung, ist zwar 
somit vielleicht gesamtgesellschaftlich nicht sofort meßbar oder 
riesig, aber trotzdem eine Wichtige. Je mehr Menschen die 
Methoden des Miteinanders und die dazugehörigen Haltungen und
Werte für gemeinsames Gestalten kennen lernen, desdo eher 
kann sich die Politik zum Besseren wenden. Auch einige Menschen
die vom Projekt erfahren haben, und aber nicht teilnehmen 
konnten, interessieren sich jetzt verstärkt für partizipatives 
Gestalten.

Was war die Botschaft dahinter? 
Die Botschaft hinter dem Projekt war, heraus zu kristalliseren, 
dass große politische Entscheidungen gemeinsam gemacht 
werden sollen. „nothing about us, without us“ heißt es in 
letzter Zeit nicht selten. Wir alle sind betroffen von den täglichen 
Entscheidungen oder auch nicht-Entscheidungen der Regierungs- 
oder EU-Politik. Egal ob es sich um Bildungs-, Asyl-, Wirtschafts- 
oder Finanzthemen handelt. Also sollten wir diese auch 
gemeinsam bearbeiten, gestalten und entscheiden können. Wir 



müssen auch die Verantwortungen dafür übernehmen. Die 
Veranstaltung zielte darauf ab, zu zeigen dass es auch tatsächlich 
möglich ist, in großen Runden gemeinsame Ziele, ohne autoritäre 
und herrschaftliche Strukturen, auszuarbeiten. Auch über das 
Bewusstsein rund um die Verantwortung dazu wurde diskutiert, 
und unsre eigenen Rollen im System reflektiert.

…

Wie waren die Reaktionen Anderer zu diesem Projekt?

Auf vonunten.at/feedback-von-teilnehmerinnen/ findet sich das 
Feedback von einigen TeilnehmerInnen - uA diese 

von Ilse:

Gut gehostet mit dem nötigen Freiraum für Improvisation und viele Gespräche 
am Rand. Danke dafür! Erfrischend, dass sich viele Träume und hoch gegriffene 
Vorstellungen mit nüchternen Zugängen aus der Welt der Parlamente mischen 
und gegenseitig befruchten konnten. Die Frage, wie eine noch diversere Gruppe 
eingeladen werden kann, bleibt jedoch. Wäre schön, wenn sich dieser Prototyp 
weiter entwickeln und verfeinern könnte.

Von Christian A.

Es war interessant Leute kennen zu lernen, die sich über unsere politische 
Situation außerhalb der etablierten Parteien Gedanken machen …
Unsere Parteien decken ja bei weitem nicht die Wahrnehmungen, Zugänge, 
Bedürfnisse, Ansichten unserer BürgerInnen ab und daher ist es wichtig, dass 
sich ein politisches Sprachrohr in einer anderen Form gefunden hat…Vieles 
gehört noch weiter angedacht … aber die ersten Schritte sind einmal gemacht…
Insoferne wünsche ich der ig-demokratie viel Beharrlichkeit und Ausdauer…

Liebe Grüße aus der kleinsten Gemeinde OÖ’s

Von Alexander S. - aus dem Hosting-Team
An diesem Wochenende ist für mich etwas sehr spannendes wahrnehmbar 
geworden.
Ich erlebe bei Treffen von politischen Aktivisten sonst wo oft ein Muster in der Art:
Die Welt, die anderen sind böse, und wir wissen wie es gehen sollte. Jetzt planen 
wir gleich die nächste Aktion. Wir werden es „denen“ schon zeigen. Nur schade 
dass wir so wenige sind und nicht mehr werden. Völlig unverständlich eigentlich 
müssten 99% ….
Und in Vöcklabruck war es oft so anders.
Da und dort ein behutsames Nachdenken. Was braucht es genau, das da oder 
dort Lösungen in die Welt kommen?

http://vonunten.at/feedback-von-teilnehmerinnen/


Was braucht es an Vorbereitung dass politische Partizipation nicht ins 
populistische abgeleitet?
Und dann auch die Texte auf der Tafel mit den brennenden Fragen: „Wie verträgt 
sich Spirit und Aktionismus?“ Daraus ist dann ein openSpace Tisch geworden. 2 
Welten beginnen sich ( wieder ) zu begegnen?
Alles in Allem habe ich den Eindruck dass an diesem Wochenende ein 
Qualitätssprung gelungen ist WIE politischer Aktionismus sein könnte. Weniger 
Ideologie, mehr hinschauen was braucht es jetzt, was könnte funktionieren.

Von Lena M. aus ihrem Bericht von der Projektschmiede:
Eine weitere Einsicht, die durch die Projektschmiede und das ganze Wochenende 
kam und ich dann auch mit den anderen besprochen habe, dass wir uns auch 
nicht überfordern möchten, um den Spaß an dem Projekt nicht zu verlieren und 
auf uns selbst aufzupassen.
Insbesondere letzteres fand ich eine Erkenntnis, die Ihr toll auch während der 
ganzen Veranstaltung immer wieder betont habt. Danke, das hat mich echt 
bereichert

D. Wofür wurde das gespendete Geld konkret ausgegeben?
 
Das geplante Gesamt-Budget hat sich was Ausgaben und 
Eigenmittel betreffen verringert. Es kamen ja etwas weniger 
Menschen als erwartet, was z.B. den Posten Catering etwas 
günstiger gemacht hat. Aber auch die Einnahmen, mit denen wir 
aus freiwilligen Teilnahmebeträgen gerechnet haben, waren 
dadurch geringer. Die Teilnahmebeiträge wurden schließlich direkt 
ins Crowdfunding (via Stefan Schartlmüller) einbezahlt. Durch die 
Unterstützung der Bundes-ÖH, die schon vor Beginn der 
Veranstaltung zugesagt wurde, konnten wir schlussendlich die 
Kosten decken. 
Eine Rechnung (Daniela Waser, Otelo eGen, graphic Recording .. ) 
wurde Ende des Jahres übersehen und konnte leider nicht auf den 
Projektzeitraum rückdatiert werden. Die Leistungen 
(gestalterische Begleitung der ganzen Veranstaltung) dazu sind 
aber uA in der Dokumenation auf der Website auf den Fotos gut 
ersichtlich. 

Übernachtung & Fahrtkosten 1185

Rahmenprogramm und Location incl Versicherung 1770

Flyer Gestaltung und Druck 855

Organisation/Moderation/Dokumentation/Website 900

gesamte Verpflegung 2335



die detaillierte Kostenaufstellung und dazugehörige Belege finden 
sich im Abschluss-PDF
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